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„Aber glaubt mir, dass man Glück und Zuversicht selbst 

in Zeiten der Dunkelheit zu finden vermag. Man darf nur 
nicht vergessen, ein Licht leuchten zu lassen.“ 

 
Albus Dumbledore in Harry Potter 

von J.K. Rowling  
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Familien- und Erziehungsberatungsstelle Arnsberg  

Vorwort 
 

 

2022 hat erneut viel Dunkelheit 

die Lebenswelt von Kindern und 

Familien bedrückt. Im Frühjahr 

der Angriff Russlands auf die Uk-

raine, ein Krieg der leider bis 

heute andauert. Es haben zwar 

wenig ukrainische Familien unser 

Angebot angenommen, prakti-

sche Unterstützung war wohl 

drängender, aber die Auswirkun-

gen waren trotzdem vielfältig. 

Ängste und Sorgen haben sich 

verstärkt. „Kommt der Krieg auch 

zu uns?“ „Greift Putin zur Atom-

waffe?“ Hautnah war dieses Er-

eignis dieses Mal durch die ukra-

inischen Kinder zu erleben, die in 

den Schulen ankamen.   

Die Folgen von Homeschooling 

und Zeiten des Lockdowns sind 

teilweise erst mit dem neuen 

Schuljahr so richtig zu Tage getre-

ten. Lücken im Lernstoff, erhöh-

ter Medienkonsum, vermehrte 

Trennungsängste im ersten 

Schuljahr sind die Auswirkungen.  

Die Energiekrise im Winter und 

eine erhöhte Inflation haben zu-

dem viele Familien finanziell be-

lastet. 

Und über allem liegt die Sorge 

um unser Klima, ein Thema, das 

durch Hitzewellen und Naturka-

tastrophen immer wieder prä-

sent ist. 

Lichter anzünden  

Die Suche nach den Lichtquellen 

ist für uns dabei insbesondere 

durch die Nähe der Katastrophen 

immer wieder mit der Frage ver-

bunden: Darf man Spaß haben 

und glücklich sein, während an-

dere leiden?   

Diese Frage lässt sich auch ange-

sichts der weiterhin sehr hohen 

psychischen Belastungen von 

Kindern, Jugendlichen und Er-

wachsenen ganz klar bejahen. 

Für eine positive Entwicklung 

sind Glück und Freude unver-

zichtbar und ein wichtiger Teil 

unserer Arbeit ist oft, Licht ins 

Dunkel zu bringen.  
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Ein erfreuliches Ereignis des Jah-

res war außerdem das 9-Euro-Ti-

cket. Wir haben viele Geschich-

ten von Ausflügen und Zugfahr-

ten gehört, viele Familien haben 

dieses Angebot genutzt, um ein-

mal ungewöhnlichere Dinge zu 

unternehmen. 

Zuwachs der Beratungsstelle 

Auch aus unserer Beratungsstelle 

gibt es freudige Neuigkeiten. Für 

unsere schlechte Erreichbarkeit 

vor den Sommerferien war aus-

nahmsweise nicht unsere Tele-

fonanlage verantwortlich. Unser 

Sekretariat war zeitweise nicht 

besetzt, da Frau Druwen in El-

ternzeit gegangen ist. Sie wird 

zurzeit von Frau Schmidt vertre-

ten und im April zurückkommen. 

Auch unser Team hat Zuwachs 

bekommen. Wir freuen uns, dass 

wir ein neues Projekt „Familien-

beratung an Schule“ anbieten 

können, das von Frau Kremers an 

vier Grundschulen im Stadtge-

biet durchgeführt und gerne an-

genommen wird.  

Erfreulich ist auch, dass unsere 

Väterberatung Fahrt aufgenom-

men hat. Herr Plaßwilm hat seine 

Weiterbildung zum männerfo-

kussierten Berater abgeschlos-

sen. Wir bieten derzeit eine erste 

Männergruppe an und auch die 

Einzelberatungen für Väter sind 

intensiver und vielfältiger gewor-

den. 

Dankeschön! 

Dankbar sind wir, dass nach einer 

langen Zeit der Distanz wieder 

viele direkte Begegnungen statt-

finden können. Wir haben Kon-

takte zu „alten“ Netzwerkpart-

nern vertiefen und zu neuen auf-

bauen können und spüren, dass 

dieses Netz unserer Arbeit Halt 

gibt. 

In diesem Sinne danken wir allen, 

die uns einbeziehen, uns unter-

stützen und konstruktiv mit uns 

zusammenarbeiten.  

Für das Team der Beratungsstelle 

 

Anette Daiber
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1. Auftrag und Arbeitsweise 
 
Wer sind wir? 

• Eine Einrichtung der freien Jugendhilfe in Trägerschaft des Sozial-
dienstes katholischer Frauen e.V. Hochsauerland, zuständig für die 
Stadt Arnsberg. 

• Das Team der Beratungsstelle setzt sich multidisziplinär aus Psycho-
loginnen, Sozialpädagog:innen/Sozialarbeiter:innen, Heilpädagog:in-
nen, einer Pädagogin und einer Erzieherin im Umfang von 4,75 Voll-
zeitstellen zusammen, verteilt auf neun Mitarbeiter:innen. Es wird 
ergänzt durch eine Teamassistentin im Sekretariat mit 28 Wochen-
stunden und eine Bundesfreiwilligendienstleistende. 

• Wir arbeiten mit verschiedenen Beratungsansätzen und therapeuti-
schen Methoden auf wissenschaftlicher Grundlage von Familienthe-
rapie, systemischer Therapie, Verhaltenstherapie, Gesprächsthera-
pie und Spieltherapie. 

 

Ziele 

• Frühzeitige und lebensweltorientierte Hilfe 

• Stärkung der Ressourcen und Selbsthilfekräfte der Familien 

• Hilfe zur Bewältigung der Problemlagen, Krisen und Störungen 

• Vermitteln von evtl. erforderlichen weiteren Hilfen 

• Vermeidung von familienersetzenden Maßnahmen 

• Fachliche Weiterentwicklung und Vernetzung des Jugendhilfesys-
tems 

 

Adressaten 

• Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene (bis 27 Jahre) 

• Eltern und andere Erziehungsberechtigte 

• Fachkräfte aus Kindertageseinrichtungen, Schulen, psychosozialen 

Diensten und Jugendhilfe  
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Familien- und Erziehungsberatungsstelle Arnsberg  

Beratungsgrundsätze 

• Freier Zugang und unbürokratische Anmeldung 

• Freiwilligkeit und Mitbestimmung, d.h. die Ratsuchenden entschei-
den selbst, ob und in welchem Umfang sie unser Beratungsangebot 
annehmen 

• Schweigepflicht und Datenschutz nach § 203 StGB 

• Kostenfreiheit der Beratung nach § 90 SGB VIII 

• Unabhängigkeit und Neutralität der Berater 

• Gemeinsame Lösungssuche, aber keine Patentlösungen  

• Offenheit für alle Ratsuchenden, egal welcher Konfession, Nationali-
tät oder Weltanschauung  

• Fachliche Standards, die den fachlichen Leitlinien und der wissen-
schaftlichen Diskussion entsprechen 

• Multiprofessionelles Team (Zusammenarbeit von Fachkräften ver-
schiedener Berufsgruppen)  

 

 

Anmeldegründe 

Wir sind unter anderem Ansprechpartner bei: 

• Entwicklungsauffälligkeiten 

• Erziehungsfragen 

• Leistungsproblemen 

• Problemen in der Schule (z.B. Mobbing) 

• Beziehungs- und Belastungsproblemen in der Familie 

• Problemen bei Trennung und Scheidung 

• Besonderen Belastungen durch Krankheiten 

• Psychosomatischen Beschwerden 

• Ängsten 

• Aktuellen Krisensituationen 

• Sexueller Gewalt 

• Häuslicher Gewalt 
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Wir bieten an 

• Einzel- und Familiengespräche 

• Diagnostik, Beratung und Therapie von Kindern und Jugendlichen 

• Kooperation mit dem sozialen Umfeld (mit Zustimmung der Ratsu-
chenden) 

• Präventive Angebote im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt  

• Männerberatung 

• Familienberatung an Schule 

• Umgangsbegleitungen im Auftrag des Jugendamtes 

• Fachberatungen 

• Veranstaltungen für Eltern und Fachkräfte 

• Anonyme Online-Beratung 
 

Finanzierung 

• Stadt Arnsberg  

• Sozialdienst katholischer Frauen 

• Land NRW 

• Diözesan-Caritasverband (Kirchensteuermittel) 

• Spenden von Klienten/innen und anderen Förderern 
 

Rechtsgrundlage 

• Kinder- und Jugendhilfegesetz im Sozialgesetzbuch (SGB VIII)  
§16, §17; §18, §36, §41, §78 und insbesondere § 28: 
„Erziehungsberatungsstellen und andere Beratungsdienste und Einrichtun-
gen sollen Kinder, Jugendliche, Eltern und andere Erziehungsberechtigte bei 
der Klärung und Bewältigung individueller und familienbezogener Probleme 
und der zugrunde liegenden Faktoren, bei der Lösung von Erziehungsfragen 
sowie bei Trennung und Scheidung unterstützen. Dabei sollen Fachkräfte 
verschiedener Fachrichtungen zusammenwirken, die mit unterschiedlichen 
methodischen Ansätzen vertraut sind.“ 

• Vertrag zwischen dem Träger SkF Hochsauerland und der Stadt Arns-
berg  
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Anmeldung 

Die Anmeldung kann telefonisch, persönlich, online oder über die Sprech-

stunden in den Familienzentren erfolgen. Die Termine erfahren Sie in den 

Familienzentren oder in unserem Sekretariat.  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 



 

 

 

10 

 

2. Familienberatung 
 

Folgen von Corona 

Auch wenn die Homeschooling- 

und Lockdownzeiten jetzt schon 

etwas länger her sind, zeigen sich 

die Folgen der Corona-Pandemie 

noch immer in unseren Anmelde-

gründen: Lücken im Lernstoff, die 

später als sonst erkannt wurden 

und damit zu Misserfolgserleb-

nissen bis hin zu Klassenwieder-

holung oder Schulwechsel füh-

ren; Schwierigkeiten mit der Kon-

zentration und der Arbeitsorga-

nisation, da durch das immer 

wieder erforderliche selbstän-

dige Lernen Struktur verloren 

ging; Medienkonsum, der bei 

Schularbeiten und in großem 

Umfang zur Gewohnheit wurde 

und sich schlecht wieder abge-

wöhnen lässt, das sind die Prob-

leme, die uns bei den Älteren be-

gegnen. Bei den Kindern, die ein-

geschult wurden und im ersten 

und zweiten Schuljahr sind, zeig-

ten sich, dass sie keine geregelte 

Kindergarten- oder erste Schul-

zeit mit einer entsprechenden 

Vorbereitung auf das System 

Schule erlebt haben und z.B. viel 

mehr Schwierigkeiten hatten, 

sich zu trennen.  

Hinzu kam eine starke Belastung 

aller Schulen durch die Auf-

nahme von Flüchtlingskindern 

und einem hohen Krankenstand, 

die weniger Ressourcen zuließ, 

sich um Einzelne zu kümmern. 

 
Der Jammerlappen 

Psychische Belastungen  

Wie schon im letzten Jahr sind in 
unseren Beratungen die psychi-
schen Belastungen ein häufiges 
Thema. Insbesondere Jugendli-
che mit depressiven Symptomen, 
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Familien- und Erziehungsberatungsstelle Arnsberg  

Panikattacken und Suizidgedan-
ken sind keine Seltenheit mehr. 
Oft sind wir die erste Anlaufstelle 
und die Überbrückung zu tief-
greifenderen Maßnahmen. Lei-
der sind die Wartezeiten dieser 
Institutionen i.d.R. lang. Drama-
tisch ist die Situation bei jungen 
Erwachsenen oder Eltern, die ei-
nen Therapieplatz oder eine psy-
chiatrische Behandlung benöti-
gen. Hier ist es noch schwieriger, 
zeitnah Unterstützung zu bekom-
men.    

Hohe Anmeldezahlen 

Auch bei uns haben sich in die-
sem Jahr wieder viele Ratsu-
chende gemeldet. Mit 405 Neu-
anmeldungen (ohne die Projekte 
Prävention gegen sexualisierte 
Gewalt und Familienberatung an 
Schule) haben wir einen neuen 
Höchststand erreicht. Da wir zu-
dem auch den ein oder anderen 
Krankheitsfall zu verzeichnen 
hatten und Veranstaltungen, 
Fortbildungen und unsere Ver-
netzungstätigkeiten wieder face-
to-face stattfinden können, müs-
sen wir wieder konsequent eine 
Warteliste führen. D.h. wir bie-
ten weiterhin innerhalb von 2-3 

Wochen ein Erstgespräch an, 
dann entsteht jedoch für die 
meisten eine Wartezeit von der-
zeit ca. 2 Monaten. Ausnahmen 
sind alle, die aus unserer Sicht 
nicht warten können, weil sie 
sich z.B. in einer akuten Krise be-
finden.  

Niederschwelliges Angebot 

Mit 46% sind noch etwas mehr 
Beratungen nach 1-5 Fachkon-
takten innerhalb von 3 Monaten 
beendet gewesen. Dies könnte 
sich allerdings durch die Warte-
zeit 2023 verändern. Es zeigt, 
dass wir weiterhin in vielen Fäl-
len eine niederschwellige Anlauf-
stelle sind, in der sich viele Fra-
gen kurzfristig klären lassen und 
sei es zur Klärung für weitere 
Maßnahmen.  

Dass wir die meisten Empfehlun-
gen zur Anmeldung von Lehrerin-
nen und Lehrern erhalten und 
diese auch unsere häufigsten 
Kontaktpersonen sind, obwohl 
schulische (Leistungs-)Probleme 
erst an dritter Stelle bei den An-
meldegründen genannt werden, 
zeigt, dass viele Belastungen im 
Kontext Schule zutage treten.  
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Familien- und Erziehungsberatungsstelle Arnsberg  

3. Familienzentren  
 

 

Deutscher Kita-Preis 2022 

Eine freudige Überraschung war 
für uns die Vergabe des deut-
schen Kita-Preises 2022 an die 
Familienzentren im Arnsberger 
Modell. Schon die Phase vor der 
Preisverleihung, als „wir“ unter 
den letzten 10 Bewerbern waren, 
war spannend und hat unsere 
Kooperation gestärkt. Da gab es 
gemeinsame Film- und Inter-
viewtermine, i.d.R. sehr kurzfris-
tig angesetzt, das Mitfiebern bei 
der Preisverleihung und im An-
schluss einen Festakt in der Frei-
lichtbühne in Herdringen. 

Durch diesen Prozess wurde uns 
die Besonderheit des Arnsberger 

Modells, mit seiner konstrukti-
ven, trägerübergreifenden Zu-
sammenarbeit, erst so richtig be-
wusst.  

FamZ App 

Mit dem Preisgeld konnte die 
schon länger geplante Familien-
zentrums App realisiert werden, 
die ebenfalls zur besseren Ver-
netzung beiträgt. Durch sie ist es 
für Familien viel einfacher, von 
Angeboten im ganzen Stadtge-
biet zu erfahren und diese wahr-
zunehmen. Auch unsere Sprech-
stundentermine ganz man jetzt 
ganz  einfach in der App „bu-
chen“ und muss keine Zettel 
mehr von Pinnwänden abreißen. 

 

Unser Angebot 

Die Beratungsstelle bietet in den 
16 Familienzentren in Arnsberg 
einmal im Monat eine Sprech-
stunde für Familien aus dem So-

 

App Store 
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zialraum an und ist darüber hin-
aus für Fragen des Teams, Wei-
terbildungsangebote, Verhal-
tensbeobachtungen und Ähnli-
ches gerne ansprechbar. Die Zei-
ten und die jeweiligen Ansprech-
personen können dem bunten 
Schaubild oder der App entnom-
men werden. Anmeldungen er-
folgen entweder über die FamZ 
App, das Familienzentrum oder 
über das Sekretariat unserer Be-
ratungsstelle. Außerdem stehen 
wir auch immer wieder im Rah-
men von Elterncafés als An-
sprechpartner zur Verfügung.  

Die Themen sind vielfältig 

Die Themen, die in der Sprech-
stunde angesprochen werden, 
sind, wie auch bei den Anmel-
dungen direkt in der Beratungs-
stelle, vielfältig. Naturgemäß ha-
ben sie oft mit dem Lebensab-
schnitt und Alter der Kinder zu 
tun. Dabei kann es um die Tren-
nungssituation während des Kin-
dergartentages gehen, der 
manchmal Kindern oder Eltern 
Schwierigkeiten bereitet, um Fra-
gen nach der Entwicklung des 
Kindes, um Auffälligkeiten, die 

erst jetzt in der veränderten sozi-
alen Situation des Kindes auftre-
ten. Häufig hinterfragen Eltern 
ihre Erziehungsstrategien in die-
ser neuen Entwicklungsphase 
des Kindes noch einmal. Immer 
wieder sind aber auch Themen 
unabhängig von der Kindergar-
tensituation, wie familiäre Belas-
tungen, Trennung und Scheidung 
oder Geschwisterrivalität der Be-
ratungsanlass. Grundsätzlich gilt, 
dass die Sprechstunde der rich-
tige Ort für Fragen aller Art ist, 
egal wie groß oder klein den Be-
troffenen das Thema erscheint. 
Auch bei Unsicherheiten im Um-
gang mit bestimmten Entwick-
lungsthemen wie der Trotzphase 
oder dem Trockenwerden ist 
man in der Beratung richtig. 

Sprechstunde ist gefragt 

Die Sprechstunde fand 2022 wie-
der regelmäßig in allen Einrich-
tungen statt und war gut be-
sucht. Es gab Informationsaben-
den für Eltern z.B. zu dem Thema 
Grenzen setzen „Es ist doof, alles 
zu dürfen.“ Wenn die Sprech-
stunde nicht durch Eltern belegt 
wurde, wurde sie vielfach von 
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den Fachkräften für eine (ano-
nyme) Beratung genutzt. Unser 
jährlicher Qualitätsdialog mit al-
len Einrichtungsleitungen führte 

wieder einmal zu einem interes-
santen Austausch.  

 

 

FZ Altstadt 
Kiga Twiete 

Twiete 4 
59821 Arnsberg 

2. Mittwoch 
02931/3863 

09:00–11:00 Uhr 

FZ Schreppenberg 
Kiga Hl. Kreuz 

Kreuzkirchenweg 8 
59821 Arnsberg 

4. Mittwoch 
02931/6808 

09:00–11:00 Uhr 

FZ Arnsberg-Neustadt 
Kiga Martin-Luther  

Jahnstr. 12 
59821 Arnsberg 

1. Donnerstag 
02931/10179 

08:30–10:30 Uhr 

FZ Arnsberg Süd 
Kiga St. Norbertus 

Wintroper Weg 2 
59821 Arnsberg 

2. Donnerstag 
02931/13632 

08:30–10:30 Uhr 

FZ Arnsberg Mitte 
Kiga Liebfrauen 
Kiga St. Pius 

 
Haarstraße 23 
Piusstraße 32 
59821 Arnsberg 

3. Donnerstag 
02931/15465 
02931/12132 
(abwechselnd) 

08:30–10:30 Uhr 

FZ Oeventrop  
Kiga St. Raphael 
Kiga St. Marien 

 
Oberglösinger Str. 2 a 
Oemberg 43 
59823 Arnsberg 

4. Donnerstag 
02937/6455 
02937/6453 
(abwechselnd) 

09:00–11:00 Uhr 

FZ Neheimer Kopf 
Kiga Zipfelmütze 

Am Neheimer Kopf 4 
59755 Arnsberg 

3. Freitag 
02932/82892 

09:00–11:00 Uhr  

FZ Alter Holzweg 
Kiga St. Michael 

Alter Holzweg 13 
59755 Arnsberg 

1. Mittwoch 
02932/21137 

09:00–11:00 Uhr 

FZ Binnerfeld 
Kiga St. Raphael 

Binnerfeld 42 
59755 Arnsberg  

3. Mittwoch 
02932/27350 

09:00–11:00 Uhr 

FZ Im Bremers Park 
Kita Villa Kunterbunt 

Kapellenstr. 16 
59755 Arnsberg 

2. Dienstag 
02932/701741 

09:00–11:00 Uhr  

FZ an der Pauluskirche 
Kiga Bonhoeffer 

Graf-Gottfried-Str. 92 
59755 Arnsberg 

3. Donnerstag 
02932/22261 

09:00–11:00 Uhr 

FZ Moosfelde 
Kiga St. Elisabeth 

Eschenstr. 6 
59755 Arnsberg 

2. Freitag 
02932/24749 

09:00–12:00 Uhr 

FZ Mühlenberg 
Kiga Regenbogen  
Kiga Heilig Geist   

 
Heidestr. 17 a 
Bahnhofstr. 171 a 
59759 Arnsberg 

3. Mittwoch 
02932/38337 
02932/33335 
(abwechselnd) 

09:00–11:00 Uhr 
  

FZ Vogelbruch 
Kiga St. Petril 

Röhrstraße 11c 
59759 Arnsberg 

1. Mittwoch 
02932/38851 

09:00–11:00 Uhr 

FZ An der Röhr 
Kiga Krümelkistet 

Vogelbruch 7 
59759 Arnsberg 

2. Donnerstag 
02932/38851 

09:00–11:00 Uhr 

FZ Hüsten Mitte 
Kita Pusteblume   

Alt Hüsten 18-20 
59759 Arnsberg 

3. Donnerstag 
02932/807586 

09:00–11:00 Uhr  

Frau Bitter – Frau Daiber – Herr Plaßwilm – Frau Willeke-Bremer  
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4. Trennung und Scheidung 
 

Etwa 50% der Familien, die sich 
an uns wenden, sind von Tren-
nung und Scheidung betroffen. 
Dementsprechend sind unsere 
Angebote in diesem Bereich viel-
fältig. 

Elternberatung und Mediation 

Ein Teil der Eltern vereinbart in-
nerhalb eines gerichtlichen Pro-
zesses, eine Elternberatung oder 
Mediation zur außergerichtli-
chen Einigung in unserer Bera-
tungsstelle.  

Elternberatung und Mediation 
bieten wir natürlich nicht nur im 
Rahmen eines Gerichtsprozesses 
an. Eltern können sich auch ei-
genständig für dieses Angebot 
bei uns anmelden. Die Erfahrun-
gen insbesondere von Frau Wil-
leke-Bremer im Rahmen der Me-
diationsverfahren haben gezeigt, 
dass diese Form der Beratung 
umso bessere  Aussicht auf Erfolg 
hat, je mehr die Eltern trotz aller 
Streitigkeiten und unterschiedli-
chen Ansichten, bereit sind, ein 
Stück weit auf den anderen zuzu-
gehen. 

Gruppenangebote 

Für die Kinder der getrennten Fa-
milien bieten wir seit mehreren 
Jahren eine Kindergruppe an. 
Das Konzept stärkt die Kinder in 
dem Gefühl, mit ihrer Situation 
nicht allein zu sein, hilft ihnen, ih-
ren Platz im Familiensystem zu 
finden und unterstützt sie dabei, 
eigene Bedürfnisse, Wünsche 
und Gefühle zu äußern. Nach län-
gerer Unterbrechung konnte 
diese Gruppe 2022 wieder wie 
geplant stattfinden. 

Lange verschoben, konnten wir 
auch endlich unser Elternange-
bot „Trennung meistern- Kinder 
stärken“ erfolgreich durchfüh-
ren. Hier hat ein Elternteil einer 
Familie die Chance, sich mit an-
deren Betroffenen auszutau-
schen, sich über die eigene Situa-
tion klarer zu werden, die eige-
nen Kinder in den Blick zu neh-
men und Tipps für den Umgang 
mit Schwierigkeiten zu bekom-
men. Die Gruppe hat sehr inten-
siv miteinander gearbeitet. Ins-
besondere der Austausch und 
den Blick auf männliche bzw. 
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Familien- und Erziehungsberatungsstelle Arnsberg  

weibliche Perspektive wurde von 
den Teilnehmenden als sehr ge-
winnbringend beschrieben. 

Umgangsbegleitung 

Im Auftrag des Jugendamtes, d.h. 
in der Regel im Rahmen eines Ge-
richtsprozesses, begleiten wir 
Umgangskontakte von Eltern und 
Kindern, bei denen eine Begeg-
nung ohne Unterstützung aus 
verschiedenen Gründen nicht 
möglich ist. Häufig ist der Grund 
eine längere Kontaktpause, so 

dass erst wieder eine Annähe-
rung zwischen Elternteil und Kind 
erfolgen muss. Für dieses Ange-
bot können sich Eltern nicht di-
rekt an uns wenden. Der Auftrag 
und die Klärung der Rahmenbe-
dingungen müssen in Zusam-
menarbeit mit dem Jugendamt 
erfolgen. Die Umgänge finden 
i.d.R. in unserem Spielzimmer zu 
den normalen Öffnungszeiten 
der Beratungsstelle statt. Häufig 
werden die Umgangskontakte 
durch die Beratung eines oder 
beider Elternteile ergänzt. 
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5. Männerberatung 
 

Männergruppe sehr beliebt 

Im letzten Jahr hat unser relativ 
neuer Schwerpunkt der Männer-
beratung durch das Angebot un-
serer ersten Vätergruppe so rich-
tig an Bedeutung gewonnen. 
Dies bezieht sich zum einen auf 
die Väter der Familien, die sich an 
uns wenden. Sie nehmen das An-
gebot sehr gerne an und erleben 
es als außergewöhnlich, über 
persönliche Themen in diesem 
Rahmen sprechen zu können. Es 
betrifft aber v.a. auch die weibli-
chen Mitglieder unseres Teams, 
die jetzt in der Arbeit mit den Fa-
milien ganz anders darüber nach-
denken, ob eine Beratung spezi-
ell des Vaters durch einen Mann 
nicht zu ganz anderen Lösungen 
führen könnte. 

Dass Männer anders „ticken“ als 
Frauen und darum dieser Ansatz 
sehr sinnvoll ist, wurde uns z.B. 
beim Anmeldeprozess für die 
Männergruppe deutlich.  Unsere 
Sekretärin hatte zeitgleich den 
Auftrag, Eltern für die soziale 
Kompetenzgruppe und Väter für 

die Männergruppe anzurufen. 
Während (i.d.R.) die Mütter vor 
Informationsbedarf und Rückfra-
gen zum Gruppenkonzept hat-
ten, reichte den Männern das 
Stichwort „Männergruppe“ für 
ihre Zusage.  

Das Angebot der männerfokus-
sierten Beratung, wie es richtig 
heißt, bereichert unsere Arbeit, 
da es darüber gelingt, Väter mehr 
in die Beratungen mit einzube-
ziehen und in ihrer Rolle zu stär-
ken. Dies ist unter verschiedenen 
Gesichtspunkten hilfreich für das 
ganze Familiensystem. 

Beratung nach häuslicher Gewalt  

Die Idee zur Männerberatung 
war ursprünglich etwas anders 
gelagert. In der Zusammenarbeit 
mit anderen Akteuren, die sich 
mit dem Thema häusliche Gewalt 
auseinandersetzen, wurde deut-
lich, dass es für Täter wenige Be-
ratungsmöglichkeiten in unse-
rem Umkreis gibt, wenn sie den 
Wunsch haben, ihr Handeln zu 
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reflektieren und alternative Stra-
tegien zu erlenen. Ein solches An-
gebot erschien allen Fachkräften 
notwendig, da damit den be-
troffenen Kindern, Frauen und 
nicht zuletzt den Männern nach-
haltiger geholfen werden kann.  

Einzel- und Gruppenangebot 

Bei unserem Beratungsangebot 
„Nicht machen…REDEN!“ kön-
nen sich Interessierte, wie sonst 
auch üblich, über unser Sekreta-
riat anmelden und erhalten zu-
nächst ein Erstgespräch. Im Fol-
genden können entweder wei-
tere Beratungsgespräche oder 
ein Gruppenangebot erfolgen. 
Möglich ist auch eine Einbezie-
hung der weiteren Familienmit-
glieder. 

 

Ziele der Arbeit  

Ziel ist es, dass Täter Verantwor-
tung für ihr Handeln überneh-
men und sich der dem gewaltsa-
men Verhalten zugrundeliegen-
den Ursachen und Trigger für 
ihre Aggressionen bewusst wer-
den. Durch das Erlernen alterna-
tiver Handlungsstrategien und 
Bewusstmachung ihrer Gefühle 
in Krisen und bei Konflikten soll 
es Ihnen möglich werden, die Ge-
waltspirale zu durchbrechen. Au-
ßerdem wird an der Stärkung der 
eigenen Persönlichkeit, der Ver-
besserung der individuellen Le-
benssituation, der persönlichen 
Beziehungsgestaltung und der 
Empathiefähigkeit gearbeitet.  

Ansprechpartner für diesen The-
menbereich sind Herr Plaßwilm 
und Herr Appelhans. 
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6. Prävention gegen sexualisierte Gewalt 
 

Die in den letzten Jahren unter 
Namen wie „Lüdge“ oder „Ber-
gisch-Gladbach“ bekannt gewor-
denen schrecklichen Fälle von se-
xualisierter Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche haben gezeigt, 
dass unsere Gesellschaft noch 
bei weitem nicht ausreichend in 
der Lage ist, Kinder und Jugendli-
che zu schützen, Grenzüber-
schreitungen zu erkennen, Hilfe 
in Notsituationen zu leisten und 
bei erfahrenem Leid adäquate 
Unterstützung anzubieten.  

Eine Maßnahme als Folge dieser 
bekannten Fälle ist ein Förder-

programm des Landes, um ent-
sprechende Fachstellen zur Prä-
vention gegen sexualisierte Ge-
walt an Kindern und Jugendli-
chen an Familienberatungsstel-
len einzurichten.  

Aus diesem Förderprogramm 
konnten wir zum 1.11.2021 eine 
50% Stelle gemeinsam mit der 
Familien- und Schulberatungs-
stelle in Sundern besetzen. Die 
20% der Kosten, die nicht durch 
die Fördermittel abgedeckt sind, 
trägt für die ersten drei Jahre der 
SkF Hochsauerland. 

 

Sexualisierte Gewalt  

„… ist jede sexuelle Handlung, die an oder vor Mädchen und Jungen ge-
gen deren Willen vorgenommen wird oder der sie aufgrund ihrer körper-
lichen, geistigen oder sprachlichen Unterlegenheit wissentlich nicht zu-
stimmen können. Der Täter oder die Täterin nutzt dabei seine/ ihre 
Macht und Autoritätsposition aus, um eigene Bedürfnisse auf Kosten des 
Kindes zu befriedigen.“  

(unabhängiger Beauftragter für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs 2021) 
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Unser Ziel ist es, durch Präventi-
onsangebote Fachkräfte und El-
tern für die Gefahren sexualisier-
ter Gewalt zu sensibilisieren und 
zu informieren, Kinder und Ju-
gendliche zu stärken und eine 
Anlaufstelle für alle diesbezügli-
chen Fragen und Anliegen anzu-
bieten.  

Projekte die Orientierung geben 

Nach einer ersten Phase der Pla-
nung und Organisation, war un-
ser noch junges Projekt schnell 
gefragt. Es wurden unterschiedli-
che Projekte, Vorträge und Fall-
beratungen durchgeführt, die 
immer an dem Bedarf der Teil-
nehmer orientiert waren.  

„Gefahren sexualisierter Gewalt 
und Grenzverletzung im Internet: 
Sexting, Cyber-Grooming und 
Pornografie“ ist beispielsweise 
ein Vortrag, der in Kooperation 
mit Julia Henneböle, (Kriminal-
hauptkommissarin im Kriminal-
kommissariat Kriminalpräven-
tion/Opferschutz der Polizei HSK) 
für Eltern angeboten wird. In die-
sem Vortrag, werden Eltern u.a. 
über Täterstrategien und das Se-
xualstrafrecht aufgeklärt, außer-
dem werden sie sensibilisiert, 

ihre Kinder im Umgang mit dem 
Handy zu begleiten. Dass dies 
notwendig ist, zeigt u.a., dass 
59% der Mädchen und 17% der 
Jungen im Internet sexuell beläs-
tigt werden. Dieser Vortrag 
wurde beispielsweise an der Re-
alschule Hüsten und Pflegeeltern 
angeboten. 

In einem weiteren Vortrag geht 
es um das Thema „Kleine Seelen 
- Große Gefahr“. Dieses Angebot 
richtet sich an Kindertagesein-
richtungen. Eltern und Fach-
kräfte werden im Bereich der se-
xualisierten Gewalt aufgeklärt. 
Der unbekannte Täter – ein My-
thos. Sehr häufig kommt es zu se-
xualisierter Gewalt im nahen 
Umfeld der Opfer. Eltern werden 
sensibilisiert, wie sie ihre Kinder 
unterstützen und stärken kön-
nen. Es besteht auch die Mög-
lichkeit im Rahmen eines Eltern-
Cafés individuelle Fragen zu be-
antworten.  

Projekte für Kinder und Jugendli-
che 

Ein Projekt für Kinder und Ju-
gendliche, welches schon in un-
terschiedlichen Einrichtungen 
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durchgeführt wurde, ist das Pro-
jekt „Kinder schützen- Kinder 
stärken“  

Dieses ist ein Projekt für Kinder 
zwischen 8 und 12 Jahren. Inhalt-
lich werden Kinder über ihre 
Rechte informiert und für ihre 
Grenzen und Gefühle sensibili-
siert. Sie werden über Cyber-
Grooming aufgeklärt und im Um-
gang mit guten und schlechten 
Geheimnissen geschult.  

Für ältere Kinder und Jugendliche 
besteht die Möglichkeit eines 
Projekts zum Thema Sexting und 
Cyber-Grooming. „Mit nichts 
machst du dich verletzlicher, als 
mit Nacktbildern von dir.“ (Luna 
15) Mit den Kindern und Jugend-
lichen wird erarbeitet, was mit 
dem Satz gemeint sein könnte 
und wie sie sich verhalten kön-
nen.  

Auch für Kita-Kindern gibt es An-
gebote zu den Themen „mein 
Körper gehört mir“ und Gefüh-
len.  

Hilfe bei Schutzkonzepten 

Ein weiteres Angebot ist die Un-
terstützung bei der Erstellung ei-
nes Schutzkonzeptes. Dies wurde 

beispielsweise von der Ruth-
Cohn-Schule angenommen. 

Individuelle Beratung  

Da theoretisches Wissen häufig 
im konkreten Einzelfall doch 
nicht ausreicht, sind wir v.a. auch 
Ansprechpartner für alle, die in 
ihrem Umfeld entsprechende Be-
obachtungen machen, sich viel-
leicht über das weitere Vorgehen 
klar werden möchten, ein ent-
sprechendes Konzept für ihre 
Einrichtung suchen oder unsicher 
sind, wie sie mit Betroffenen o-
der Verdachtsmomenten umge-
hen sollen. Auch diese anonyme 
Einzelfallberatung wurde im ver-
gangenen Jahr mehrfach ange-
fragt.  

Sprechen Sie uns an! 

Sprechen Sie uns gerne an, wir 
helfen bei der Klärung und ver-
mitteln ggf. Hilfe bei weiteren 
Schritten.   

Für die Durchführung aller Pro-
jekte und Angebote kommen wir 
gerne in Ihre Einrichtung. The-
men und Inhalte können indivi-
duell gestaltet werden. 
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Ansprechpartnerin ist bei uns in 
erster Linie Lisa Scharf, (B.A. So-
zialpädagogin/Sozialarbeiterin). 
Sie ist ausgebildete Sexualpäda-
gogin. Weitere Informationen 

können Sie dem entsprechenden 
Flyer entnehmen. 
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7. Online-Beratung 
 

2022 haben sich zehn Ratsu-
chende über die anonyme On-
lineberatung an uns gewandt. 

Bei diesem Weg zur Beratung 
kann jeder, wenn er möchte, 
anonym bleiben und innerhalb 
von zwei Werktagen mit einer 
Antwort rechnen. Es ist auch 
möglich, im späteren Verlauf die 
Beratung persönlich in der Bera-
tungsstelle fortzuführen. Über 
das bundesweite Internetportal 
wird man durch Eingabe der 
Postleitzahl der regional zustän-
digen Stelle zugeordnet. Dadurch 
werden Klienten im Raum Arns-
berg an unsere Beratungsstelle 
vermittelt.  

Der Link, über den wir zu errei-
chen sind, lautet  

für Eltern: 

www.caritas.de/hilfeundbera-
tung/onlineberatung/eltern-fa-
milie/ 

für Kinder und Jugendliche: 

www.caritas.de/hilfeundbera-
tung/onlineberatung/kinder-ju-
gendliche/ 
 

 

 
  

http://www.caritas.de/hilfeundberatung/onlineberatung/eltern-familie/
http://www.caritas.de/hilfeundberatung/onlineberatung/eltern-familie/
http://www.caritas.de/hilfeundberatung/onlineberatung/eltern-familie/
http://www.caritas.de/hilfeundberatung/onlineberatung/kinder-jugendliche/
http://www.caritas.de/hilfeundberatung/onlineberatung/kinder-jugendliche/
http://www.caritas.de/hilfeundberatung/onlineberatung/kinder-jugendliche/
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8. Familienberatung an Schule 

In den Sommerferien 2022 
wurde das Team der Beratungs-
stelle um eine Stelle mit einem 
besonderen Projekt erweitert: 
Frau Kremers bietet seit diesem 
Schuljahr an der Grundschule 
Dinschede, der Rodentelgen-
schule, der Röhrschule und der 
Grundschule Müschede im Auf-
trag der Stadt Arnsberg „Famili-
enberatung an Schule“ an. Diese 
Schulen wurden ausgewählt, weil 
sie derzeit nicht an anderen städ-
tischen Zusatzangeboten teilneh-
men. Zudem schien das in Abwä-
gung zwischen der zur Verfügung 
stehenden Kapazität und den Be-
darfen eine einigermaßen sinn-
volle Lösung zu sein.  

So ist Frau Kremers jetzt immer 
an einem Wochentag in jeder 
Schule und dienstags in der Bera-
tungsstelle, um an Teamsitzun-
gen teilzunehmen und Schreib-
tischarbeit zu erledigen. Auch Be-
ratungsgespräche, die organisa-
torisch nicht in den Wochentag 
der Schule passen, finden dort 
statt.  

 

 

Terminvereinbarung mit Brief-
kasten 

Begonnen hat die Zusammenar-
beit mit einer Vorstellungsrunde 
in allen Klassen und einer Eltern-
information. Kinder können über 
einen Terminzettel, den sie z.B. 
in einen entsprechenden Brief-
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kasten werfen können Bera-
tungsbedarf anmelden. Eltern 
tun das über Email oder kommen 
vorbei.  

Überraschend war, wie intensiv 
von Anfang an von den Kindern 
aller Schulen die Kindersprech-
stunden angefragt wurden. Ist da 
jemand (nur) neugierig oder 
möchte die Chance nutzen, den 
Unterricht zu verpassen? Diese 
Frage stand da verständlicher-
weise im Raum. Es zeigte sich 
aber, dass die meisten Kinder mit 
echten Sorgen und Nöten Hilfe 
suchen und auch immer wieder 
Folgetermine vereinbaren. Dabei 
geht es um ganz unterschiedliche 
Themen: Um Streitigkeiten mit 
Mitschülern und Mitschülerin-
nen, um persönlichen Ängste 
und Sorgen, aber auch häufiger 
um häuslichen Probleme. Nun 
weiß man ja nicht unbedingt im 
Vorhinein, was das Anliegen ei-
nes Kindes ist und wegen der 
Schweigepflicht, die den Kindern 
wichtig ist, können sich die Lehr-
kraft und Frau Kremers auch 
nicht in jedem Fall austauschen. 
Deswegen ist die Frage nach der 
Priorisierung von Teilnahme am 

Unterricht und Beratungsge-
spräch nicht immer leicht zu be-
antworten. Es hat sich aber 
schon jetzt gezeigt, dass dieses 
niederschwellige Angebot an ei-
nem Ort, den Kinder alleine und 
jederzeit erreichen können, sehr 
sinnvoll ist. Die Herausforderung 
ist, es mit 
dem Bil-
dungsauf-
trag der 
Schule zu 
vereinba-
ren.  

Elternberatung lebensweltorien-
tiert 

Von Eltern wird das Angebot 
ebenfalls gerne genutzt. Hier 
wird der Kontakt entweder von 
Frau Kremers nach Gesprächen 
mit den Kindern gesucht, die Leh-
rer:innen der Kinder empfehlen 
eine Beratung oder die Eltern 
nehmen die Möglichkeit, woh-
nortnah eine Beratung zu erfah-
ren von sich aus in Anspruch. Die 
Themen sind nicht anders, als bei 
unseren Anmeldungen in der Be-
ratungsstelle. Der große Vorteil 
ist allerdings, dass Frau Kremers 
das betreffende Kind leicht ken-
nenlernen, Informationen aus 
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dem Schulalltag einbeziehen o-
der auch eigene Beobachtungen 
machen kann. Wenn Eltern ein 
Gespräch in den Räumen der 
Schule nicht möchten oder das 
nicht passend erscheint, kann 
das Gespräch auch immer in der 
Beratungsstelle oder auch bei 
der Familie zu Hause stattfinden. 
Insgesamt ist die Beratung also 
lebensweltorientierter und die 
Wege sind kürzer.  

Brücke zu weiteren Anlaufstellen 

Frau Kremers ist immer wieder 
auch die erste Anlaufstelle, die 
dann die Wege zu anderen Ange-
boten ebnet. Das kann z.B. ein 
Gruppenangebot oder eine in-
tensivere Diagnostik in unserer 
Beratungsstelle sein oder die 
Empfehlung zur Einleitung thera-
peutischer Fördermaßnahmen 
wie z.B. Ergotherapie. 

Enge Kooperation mit Fachkräf-
ten 

Zu Fachkräften wie Lehrern und 
Lehrerinnen oder Mitarbeite:rin-
nen der OGS besteht ein enger 
Austausch, von dem beide Seiten 
zum Wohle der Kinder und Fami-
lien profitieren. Frau Kremers 

wurde sehr nett in den verschie-
denen Schulen aufgenommen. 
Spannend war für sie, die Schul-
gemeinschaften kennenzulernen 
und ihren Platz dort zu finden. Es 
stellte sich heraus, dass die Zu-
sammenarbeit durchaus unter-
schiedlich gestaltet wird. Wäh-
rend es in der einen Schule einen 
hohen Bedarf an Beratungen 
gibt, sind in der anderen eher 
Projekte zu bestimmten Themen 
gefragt. Es ist jedenfalls immer 
etwas los und wenn Frau Kre-
mers nach einer Woche wieder-
kommt, weiß sie nie genau, ob al-
les läuft wie geplant. Es kann 
sein, dass eine Baustelle plötzlich 
den Weg zur Schule versperrt, 
dass so viele Lehrkräfte erkrankt 
sind, dass sie spontan eine Klein-
gruppe betreut oder dass kurz-
fristig Krisengespräche geführt 
werden müssen. Der Druck der 
Schulen, viele Anforderungen 
zum Wohle der Kinder zu bewäl-
tigen, ist spürbar. Und dennoch 
auch das deutliche Bemühen, 
diesem neuen Angebot in einem 
Alltag zwischen Mathe, hohem 
Krankenstand, Festlichkeiten 
und Kindern mit besonderem Be-
darf, eine Chance zu geben und 
es für alle gewinnbringend zu 
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nutzen. Eine Herausforderung ist 
häufig die knappen Ressourcen 
an Menschen und Zeit und dabei 

alle Informationen gut weiterzu-
geben. 

 

 

 

   

Gebastelte Farbenmonster im Projekt „Gefühle“ 
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9. Netzwerkarbeit 
 

Die Qualität unserer Vernetzung 
mit anderen Fachkräften ist ein 
wesentlicher Faktor für eine ge-
lingende Hilfe. Die Erfahrung 
zeigt, wenn Zuständigkeiten und 
Kommunikationswege bekannt 
sind und man am besten den 
Menschen am anderen Ende des 
Telefons schon einmal persönlich 
gesehen hat, gelingt eine Koope-
ration im Sinne der Ratsuchen-
den schneller und konstruktiver. 
Darum legen wir Wert darauf, 
trotz unserer vollen Terminka-
lender an Arbeitskreisen mitzu-
wirken und auch immer wieder 
Kooperationspartner zum Aus-
tausch zu treffen. 

 

Austausch mit Kooperationspart-
nern 

Von den vielen Menschen, mit 
denen ein Treffen auf unserer 

Todo-Liste steht, ist uns in die-
sem Jahr als Team ein Besuch mit 
angeregtem Austausch beim 
Wendepunkt, der Suchtbera-
tungsstelle der Stadt Arnsberg 
gelungen.  

Mit dem Jugendamt stehen wir in 
gutem Kontakt, um im Bedarfs-
fall in beide Richtungen Fragen 
und Anliegen auf kurzem Wege 
zu klären. Ein Treffen mit allen 
Mitarbeitenden ist nach den 
Sommerferien geplant. 

Auch mit den Richterinnen und 
Richtern ist ein weiteres Treffen 
zu einem Qualitätsdialog über 
die Zusammenarbeit bei ge-
richtsrelevanten Fällen im Laufe 
des Jahres anvisiert. 

Schulen und Kindertageseinrich-
tungen seien hier nicht extra er-
wähnt, da mit ihnen sowieso ein 
regelmäßiger Austausch über 
viele Einzelfälle und Projekte und 
Angebote erfolgt. 

Hervorzuheben ist noch die Mit-
wirkung in folgenden Arbeitskrei-
sen: 
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Netzwerk Familienhilfe und Psy-
chiatrie  

Der Arbeitskreis Familien mit 
psychisch Erkrankten hat sich in 
„NetzwerkFamilienhilfe und Psy-
chiatrie (Fapsy)“ umbenannt. Mit 
dem neuen Namen ist auch ein 
für 2023 geplanter Internetauf-
tritt verbunden, so dass dann alle 
Informationen auch auf der 
Homepage gefunden werden 
können.  

Schwer-
punkt des 

Arbeits-
kreises ist 

derzeit 
nach wie 
vor das Er-

stellen eines Kooperationsvertra-
ges mit konkreten Zielen und Ab-
läufen, um die Zusammenarbeit 
unabhängiger von Einzelperso-
nen und damit nachhaltiger zu 
machen und auch nach außen 
transparent zu gestalten. Dieser 
durch das Landesprogramm KIPS 
(Kinder psychisch kranker und 
suchtkranker Eltern stärken) un-
terstützte Prozess ist aufwendig 
und wird auch 2023 noch fortge-
setzt. Ein Gruppenangebot für 
Kinder psychisch kranker Eltern 

konnte aus diesen Fördermitteln 
bereits durch den Verein für Kin-
der- und Jugendhilfe umgesetzt 
werden.  

Ein inzwischen schon etabliertes 
Angebot des Arbeitskreises ist 
die interdisziplinäre Fallbera-
tung, in der sich alle Fachkräfte 
anonym beraten lassen können. 
Dabei kann es sich um akute Fra-
gestellungen zur Situation der 
Kinder, dem Krankheitsbild oder 
der Zusammenarbeit der ver-
schiedenen Beteiligten handeln, 
gerne werden aber auch „alte“ 
Fälle beraten, um zu reflektieren, 
was man in der Kooperation in 
Zukunft verbessern könnte. 

Interdisziplinäre Fallberatung 
22.2.2023 
10.5.2023 
13.9.2023 

29.11.2023 
11-13 Uhr 

In der Beratungsstelle 
Moderation:  

A. Daiber, J.Dering (Klinikum 
Hochsauerland), B. Niedenführ 

(Jugendamt Arnsberg) 
Anmeldung erbeten 

Für den Weltkindertag am 
20.9.2023 ist wieder ein Fachtag 
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geplant, der jährlich stattfinden 
soll.  

Runder Tisch gegen häusliche 
Gewalt  

Der bereits seit mehreren Jahren 
bestehende Arbeitskreis „Runder 
Tisch gegen häusliche Gewalt“ 
tagt ca. zweimal im Jahr und or-
ganisiert eine größere Veranstal-
tung. 2022 war dies ein interes-
santer Fachtag zum Thema „Ge-
walt in Paarbeziehungen“.  

Ein Thema dieses Jahr war der 
Code „Ist Luisa da?“, mit dem 
Frauen und Mädchen in jeder Bar 
oder Kneipe signalisieren kön-
nen, dass sie in Bedrängnis sind. 

Für 2023 ist ein Plakat in der Er-
stellung, in der alle Netzwerk-
partner mit Arbeitsweisen und 
Schwerpunkten vorgestellt wer-
den, um im Bedarfsfall den Weg 
durch die entsprechenden Ange-
bote zu weisen. 
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Teilnahme an Arbeitskreisen und Gremien 

• Treffen der Leitungen bzw. der pädagogischen Fachkräfte des Diö-

zesan-Caritas-Verbandes 

• Arbeitsgemeinschaft der freien Träger der Jugendhilfe nach §78 SGB 

VIII 

• Treffen der frühen Hilfen 

• Interdisziplinärerer Qualitätszirkel Jugendhilfe und Gesundheitshilfe 

• Treffen des Traumanetzwerkes im HSK 

• Arbeitskreis gegen häusliche Gewalt 

• Arbeitskreis Netzwerk Familienhilfe und Psychiatrie 

• Arbeitskreis Prävention gegen sexualisierte Gewalt 

• Austausch Beratungsstellen im HSK 
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Familien- und Erziehungsberatungsstelle Arnsberg  

10.  Unsere Arbeit in Zahlen 
 

 
 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Neuanmeldungen 297 379 381 402 389 405 

Neu begonnene Beratungen 274 342 350 376 368 380 

Abgeschlossene Beratungen 254 254 339 346 402 340 

Weiterführung im Folgejahr 117 203 214 244 209 207 

Gesamtzahl der betreuten 
Familien 

371 457 553 590 611 589 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  

Gesamtzahl 
betreuter 
Familien

589

Beratung neu 
begonnen

380

Beratung wird 
weitergeführt

248

Beratung 
beendet

341

aus dem 
Vorjahr 

übernommen

209
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Wartezeit bis zum ersten Beratungsgespräch 
bei  380 Anmeldungen  

 
 

 

 

Dauer der Beratung 

bei 341 abgeschlossenen Fällen 

  

0
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Familien- und Erziehungsberatungsstelle Arnsberg  

Anzahl der Fachkontakte 

bei 341 abgeschlossenen Fällen 

 

 

Altersverteilung der Kinder und Jugendlichen 

bei 341 abgeschlossenen Fällen 
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Geschlechtsverteilung 
bei 341 abgeschlossenen Fällen 

 
Bildungssituation der Kinder 

bei 341 abgeschlossenen Fällen 

 

 

 

60%

40% Männlich

Weiblich

keine 
institutionelle 

Betreuung
3%

Kindertages-
stätte 32%

Grundschule 28%

Hauptschule
4%

Förderschule
4%

Realschule
2%

Gymnasium
11%

Sekundar-
schule 9%

Berufskolleg
0,8%

Arbeitslos
0,5%

Berufstätig
0,5%

Sonstiges
3%

Berufsförderung
0,3%

Berufsausbildung
1% Fach-/

Hochschule
0,3%
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Familien- und Erziehungsberatungsstelle Arnsberg  

Familienzusammensetzung 

bei 341 abgeschlossenen Fällen 

 

 

Wirtschaftliche Situation der Familie 

bei 341 abgeschlossenen Fällen 

 

bei beiden 
Eltern
43%

bei 
alleinerziehen-
dem Elternteil

40%

bei Elternteil 
mit anderem 

Partner
10%

Unbekannt
7%

75%

25%

Eigenes Einkommen

Sozialleistungen
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Einzugsbereich 

bei 341 abgeschlossenen Fällen 

 

 

 

Herkunft der Familie – Familien mit einem Migrationshinter-
grund 

bei 341 abgeschlossenen Fällen 

  

32%

22%
16%

16%

12%2%

Arnsberg, Obereimer

Neheim, Moosfelde

Bergheim, Bachum, Voßwinkel,
Herdringen, Müschede

Hüsten, Bruchhausen

Niedereimer, Uentrop,
Rumbeck, Oeventrop

Sonstige

26%

74% nicht deutsch

deutsch
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Familien- und Erziehungsberatungsstelle Arnsberg  

 

Anregung zur Anmeldung 

bei 341 abgeschlossenen Fällen 

 

 
  

Eltern
25%

Schule / 
Kindertages-

einrichtungen
33%

Jugendamt und 
soz. Dienste

15%

Arzt / Klinik / 
Gesundheits-

amt
7%

Klienten / 
Bekannte

13%

Junger Mensch 
selbst

1%

Gericht / 
Staats-

anwaltschaft
4%

Sonstige
3%
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Fallbezogene Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

bei 341 abgeschlossenen Fällen (unabhängig von der Häufigkeit pro Fall) 

 

 

 

Schulen/OGS 26 % 

Jugendamt 25% 

Familienzentren/Kindertageseinrichtungen 23 % 

Anwalt / Justiz 7 % 

Sozialpädagogische Familienhilfe 5 % 

Ärzte/Kliniken/Psychotherapeuten 4 % 

Sonstige (z.B. Ergotherapie, Logopädie) 4 % 

Andere Beratungsstellen 2 % 

Gesundheitsämter 0,9 % 

Heime und teilstationäre Einrichtungen 0,9 % 

Ehe- und Lebensberatungsstellen 0,4 % 

Selbsthilfe 0,4 % 

Berufsvorbereitung/Berufsförderung 0,4 % 
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Familien- und Erziehungsberatungsstelle Arnsberg  

 

Gründe für die Inanspruchnahme der Beratung/Therapie 

bei 341 abgeschlossenen Fällen  

 

Auffälligkeiten im sozialen Verhalten des jungen 
Menschen 
Schwierigkeiten in sozialen Kontakten, aggressives 
Verhalten, Mobbing, Suchtprobleme… 

187 

Belastung durch Probleme der Eltern 
Psychische oder körperliche Erkrankung, Todesfall 
eines Angehörigen… 

129 
 
 

Entwicklungsauffälligkeiten / seelische Probleme 
Entwicklungsverzögerungen, Ängste, psychische 
Probleme, psychosomatische Reaktionen, posttrau-
matische Belastungsstörungen… 

112 
 
 

 

Schulische / Berufliche Probleme 
Schwierigkeiten bei Leistungsanforderungen, Hoch-
begabung, Aufmerksamkeitsstörungen, Schulver-
meidung, Teilleistungsstörungen… 

82 
 
 

Belastung durch familiäre Konflikte 
Trennung, Scheidung, Auseinandersetzungen in der 
Pubertät, Konflikte durch Stieffamiliensituation… 

81 
 
 

Eingeschränkte Erziehungskompetenz der Eltern 
(starke) Unsicherheiten im Erziehungsverhalten, 
mangelnde Kompetenzen 

10 
 
 

 

Mehrfachnennungen sind möglich 
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11. Fortbildungen  
 

Im Jahr 2022 haben die Mitarbeiter:innen der Beratungsstelle Fortbildun-
gen zu folgenden Themen besucht: 

 
• Systemische Therapie 

• Männerfokussierte Beratung 

• Sexualisierte Gewalt 

• Sexting 

• Pornografie und Sexualität 

• Paarkurzzeittherapie 

• Humor in der Psychotherapie 

• Suizidale Krise 

• Trauma 
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Familien- und Erziehungsberatungsstelle Arnsberg  

Das Team 
 

 

 

 
Anette Daiber (29 Std.) 
Leiterin der Beratungsstelle 
Dipl.-Psychologin 
Systemische Familientherapeutin 
Heilpraktikerin für Psychotherapie 

 

Christin Druwen (28 Std.) bis Juli 
Sekretariat 
Teamassistentin bke 
 

 

Jacqueline Schmidt (28 Std.) 
Sekretariat Elternzeitvertretung 
 

 

Eric Appelhans (10 Std.) 
B.A. Sozialpädagoge/Sozialarbeiter 
Systemischer Familienberater 
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Katharina Bittner (20 Std.)  
Dipl.- Pädagogin 
Systemische Familienberaterin 

 

Barbara Bögge-Schröder (10 Std.)  
Dipl.-Psychologin 
Psychologische Psychotherapeutin 
 

 

 

 
Norbert Plaßwilm (39 Std.)   
Heilpädagoge 
Systemischer Familienberater FH 
Männerberater 
 

 

Hedwig Willeke-Bremer (26,5 Std.) 
Dipl.-Heilpädagogin 
Systemische Familientherapeutin 
Systemische Kinder- und  
Jugendlichentherapeutin 
Mediatorin 
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Lisa Scharf (9,75 Std.)  
B.A. Sozialpädagogin/Sozialarbeiterin 
Sexualpädagogin 

 

 
 
Regina Kremers (29 Std.) ab August 
Familienberatung an Schule 
Erzieherin 
Systemische Familienberaterin 
Traumatherapeutin 
Kinder- und Jugendcoach 

 

 

Praktikantinnen 2022 

Lena Wiesehoff, Antonia Struwe, Laura-Christin Schulte  
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Organigramm des Sozialdienstes kath. Frauen e.V. 
Hochsauerland 

 

 
 



 

 

 

 

   

 

 

 

 



  

 

  

 
 
 
 
 
Familien- und Erziehungsberatungsstelle Arnsberg  
Ringlebstraße 10 
59821 Arnsberg 

Tel.: 02932 / 9393 111 
 

Fax:  02932 / 9393 119 

Email: eb.arnsberg@skf-hochsauerland.de 
 
 
 
Wenn Sie unsere Arbeit unterstützen möchten:  
Spendenkonto: 
SkF Hochsauerland 
IBAN: DE16 4665 0005 0000 0192 32 
BIG: WELADED1ARN 
Stichwort: EB Arnsberg 


